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BOUESSE, Humbert. Episcopat el Sacerdoce., In Revue des FEYERABEND, aul Ludwig Wiıttgenstein, In Merkur Jhg
Scıences Relıgieuses Jhg Nr (Julı 240=—=257 und Heftt 1 (November 1—1
Nr (Oktober 368—391 Verfasser versucht beweıisen, daß das philosophische Werk Wıttgen-
Nachdem Verfasser 1m eil VOL allem die verschiedenen Theorien VO)]  3

Ste1Ns auf die Beseitigung der Philosophıe hinausläiuft. Anhand VO:  3 Gegen-
Theologen und Kanoniısten der nNnCueren eıt dargelegt hat, darunter auch überstellungen Aaus dem „Iraktat“ und den „Philosophischen Untersuchun-
die Thomassıns, ob und WwW1ieWeIt das ıschoftsamt eın eıgener sakramentaler gen .  ber die Bedeutung der Sprache wırd zezelgt, dafiß Sprache ıcht als

vorgegebene Eınheıt, ondern als durch verschıedenen Gebrauch bestimmteOrdo sel, enttaltet der Teıl diıe nüchterne Meıinung des T homas ber verschıedene Sprachspiele aufzufassen sel, die die Philosophiıe alle ZU.den Unterschied VO: ıschofsamrt und Prıesteramt und kommt den olge- Gegenstand hat, ohne dais sS1e er diese Sprachspiele sprechen dürfte Dasrungen das Bischofsamt 1St sakramentaler Ordnung, ohne einen bestimmten hätte NUur die Einführung eines Sprachspiels ZuUur Folge!) Wiıttgensteins„Charakter“ aben; es ordnetr der Einheit des Leibes Christı und dem Phiılosophie MU.: daher nach Feyerabend als eıne Therapıe aufgefaßtDiıenst der 17'! ZU, CS 1ST wesentlıch Jurisdıktioneller Ärt, und er sınd
bischöflıche ollmachten jedem Priester übertragbar; N repräsentiert dıe werden, die VO: den durch die tradıtionelle Philosophie hervorgerufenen
Fülle des königlichen Priestertums Christ:i und der Vollmacht, Stelle Beunruhigungen befreien oll.
Christı die Kırche regleren. Georg. Die gezstige Seele als Formprinzip. In
CONGAR, Y ves, David, Salomon et Ie Christ In La Viıe Stimmen der eIit Jhg Heft (November 95— 10
Spirituelle Nr 400 (November 323—340 Sıegmund wendet sıch das Stufenschema des Evolutionismus, das den
ıne ungewohnte un geistvolle Interpretation des Könıgtums Davıds und Menschen als Ergebnis einer ber Fisch-, Reptil- un: Säugerstadıum hinaus-
Salomons als „Iypen“ der ersSticnh und der zweıten Ankunft Christi. Davıd, führenden Entwicklung betrachtet, und zeigt den biologischen Sonder-
König ın Nıedrigkeit Mi1t Zügen der Barmherzigkeıit und Versöhnung, Salo- konstruktionen des menschlichen Leıbes ırbelsäule, and U, a,) und
InON, Könıg der Vollendung und Gerechtigkeit; teilweiıse von den Vatern, den typısch menschlichen Entwicklungsvorgängen, wıe der ens: VO:! eıner

geistigen raft als Formprinzıp geleitet wırd un Wwı1ıe CS se1ınes „Miıt-tuns“*
spırlert.teilweise VO:  e Vischers „Christuszeugnis des Alten Testaments“ 1N- ZUuUr geistigen Selbstergreifung bedarft,

OURNET, Ch T’unzvers de creation Punivers anterieur ÜZ: F.,, Der Personalismus. In Die neue Ordnung
Jhg Heft (1954) 270—281P’eglise. In Revue Thomiste Jhg Nr (1954)

bis ıne bedeutsame Kritik christlıchen Personalismus moderner Pragung,
die bei Würdigung und Anerkennung all seiner Verdienste nachweist, da{iß

Vertasser untersucht das Verhältnis der nge Zur Kıiırche Ausgehend VO: seiıne Sıcht e1INSE1IT1g auf dıe Eınzelperson gerichtet 1St. Gezeigt wird das
Satz der Tradıtion, daß dıe nge der Kırche teilhaben, berwindet der Überbetonung der Verkehrsgerechtugkeit (gegenüber der ,egal-
Journet dıe Schwierijgkeiten, die sıch Aaus dem ontologisch-soteriologischen gerechtigkeit), dem tehlerhaften Ansatz, 1MmM Prinzıp den Personalismus
Verhältnis zwıischen nge und Menschen ergeben, dadur daß CI nach- MIL Problem VO: Autorı und Freiheıt verknüpfen. Utz ordert
weist: ım Ablaut der Zeıten wırd die Gnade der nge. immer mehr C die christlichen Sozıalphilosophen und Moralıisten auf, tür den christlıchen
christlicht“. Indem Christus als Gottmensch auch das Haupt der Engel iSt, Personalısmus den rechten Kl ın der der qcQristlichen Tradition

finden, 1n deren Mittelpunkt das bonum COMMUMNE steht.vereinigen sıch schlıefßlıch Enge]l und Menschen ın der Kirche als eın Volk ın
Seinem Leibe Im gleichen Ausmaß Wwıe das Reich Gottes Ende der Zeı-
ten immer mehr „Chrıstlıch“ wird, wird die Herrschaft des bı  Osen  n Feindes Kulturimmer „antichristlicher“.

MELCHINGER, Siegfried. Mißbrauchte Lyrik In Wort und9 I 5] Soczologie yeligieuse et pastorale. In Wahrheıiıt Jhg Heft 11 (November 850—861Nouvelle Revue theologique Nr (September/Oktober
844— 857 Melchinger brandmarkt die moderne Lyrık, die ıhre gedankenüberladene

„Seinscthematık“ als unerhört Ausdruck unNnNserer eIt bezeichnen will,
Der Bericht bietet eine soziologische Analyse eınes wichtigen und tür dıe und stellt iıhr die Grundkriterien der AÄAsthetik CHNLISCHCNHN, die selIt 5000 Jahren
Seelsorger instruktiven Vorganges: der mformung des statisch-tradıtiona- ın der Lyrik gültıg sind: die dem ema adäquate Oorm m1t Melodie und

Klang, Rhythmus und Takt ıcht die Thematik bestimme die Qualitätlistischen - Gemeindelebens ın der belgischen Industrieprovinz Limburg ın
eines Gedichts, ondern die innere Nortwendigkeit, MI1t der eıne lyrıscheeınen Zustand dynamıschen relıgıösen Lebens modernen Formen des

Apostolates., Der Verfasser verbindet damıit eine überlegte un! wache Grundsituation und ıhre Sprachform verwa_ndelt wird.
rItı  ala

p L., Sobre Ia CTreACION de rie sagrado moderno.
OLGIATT, Francesco. La politica di San Pıo ı/ “Üa- In rbor Nr. 05/106 (September/Oktobertor1sSmo. In Vıta Pensiero Jhg (  tober 525 bıs 85bis 540 Überzeugt, daß die moderne Kunst ıhren Ort auch 1m Gotteshaus en
Der Autfsatz ber die Haltung Pıius? vegenüber der inneren Politik mufß, untersucht Perez in Anlehnung die Rıchtlinien VO:  3 Mediator De:
Italıens 1St nıcht 1Ur kirchengeschichtlich interessant. Er erläutert auch die die Möglichkeiten tür die gegenständlıche, halbfigurale und abstrakte Kunst.
dogmatische Tragweite der kirchlichen Lehräußerungen seit Leo I11 Er nt die abstrakte Kunst nıcht grundsätzlich ab, glaubt jedoch, daß ihre
den Problemen des modernen demokratischen Staates. Stunde für den Kultraum noch nıcht gekommen se1 (ihre Spiritualität se1

noch Esoterik, verspieltes Spiel). Am geeignetsten scheint ıhm (zur Darstel+-Jung des Symbolischen) die halbfigurative Kunst se1ın, die sıch jedochRAHNER, Karl, SJ Wissenschafl als Konfession® In Wort treihalten sollte VO' heute weitverbreıteten Krankheiten Infantilısmus,und VWahrheit Jhg Heft 11 (November 809—819 Entartung und Supranaturalısmus.
Unter 7Wel Gesichtspunkten behandelt Rahner sein Thema FEınmal mu{( der 9eorg. Gesundheit die große Unbekannte. InWiıssenschaftler, 1 Bewußtsein aprıorischer Vorgegebenheiten, er die
Urfragen se1ınes Daseıns meditieren und SIEe vollziehen, muß Hochland Jhg Heft tober 15—31
„praktizieren“. Wi;issenschaft als Kontession bedeutet aber noch anderes.

Siegmund zeıigt einigen Beispielen, wıe die persönliche LebensführungDie Tatsache, da das heutıge Weltrbild nıcht mehr unmittelbar der bıblı- verantwortlich 1St für die menschlıche esundheıiıt. SO siınd die abılen Reıi-schen Aussagewelse entspricht, bedeutet angesichts der. notwendiıgen Ab-
straktion ın den theologischen Aussagen, ihrer Unanschaulichkeit und Bild- fungsperioden der Pubertät auch die Zeiten körperlicher Antälligkeit dıe

eine Bereicherung tür das Verständnis VO' transzendenten Gott, des- Reizüberflutung unserer Zivilisatıon hemmt heute dıe Persönlichkeitsfindung
sen Wirklichkeit sıch 1M Grunde ıcht analogisch festhalten äßt. des Jungen Menschen) Wiıchtigste Aufgabe des Psychoanalytikers ist CS, den

Reifungswillen wecken. Besonderer Formung durch die geist1ge Person-
ıchkeit bedürten die Bereiche der Ernährung un: des .eschlechtstriebes.

TONQUEDEC, _]'oseéh, S] Cunctas haereses sola ınter-
em1Sst. In Nouvelle Revue theologique Bd Nr. Ö (September/ Politisches und sozıales LebenOktober 858 —8672
ıne entscheidend wichtige Aussage ber Marıa, deren genä.ue Bedeutung selten

auf
BOHM, Anton. Dıie Frau ın der C Gesellschafl In

g}'örterg  n und bedacht wird. Der Vertasser behandelt S1Ee 1M Hınbli Wort und Wahrheit Jhg Heft i (November 833
1) Marıas Beziehung zu Verbum incarnatum, hre Stellung 1m depositum bis 849iıdei, iıhre Rolle 1n der apostolischen Kıirche, ıhren seelischen Einflufß
aut das Glaubensleben. Der letzte Teil der VO:!  3 „Wort und Wahrheit“ duéd1geführten Enquäöete

ber dıe moderne rau (vgl. Herder-Korrespondenz ds. Jhg., 94) ezieht
sich auf deren politische Wirksamkeit. Sie wıird VO:! der Mehrzahl gewünscht,Aux Sources de Ia Predication. In
iın der Ho Nung aut eine-stärkere Vermenschlichung der Politik. Dıiıe „BCNC-(1954)

Maison-Dieu Nr 39
relle Gleichstellung der Trau Mit dem Mannn 1m Beruf“ wiıird bejaht, aller-

schematische, sondern als personale Gleichachtung, VOI-Die Aufsätze sollen eın Gegengewicht den pastoralen Pragmatısmus dings nıcht als
berutlıcher Schutzmafßnahmen. Dıe Mehrzahl der1n C Verwaltung des Predıgtamtes schaften. Girault schreibt ber Predigt bunden miıt eıner Reıihe

und Mysterıium, Liege er Inhalt und Pädagogik der Predigt, Bouyer ber Antworten ürchtet keine Wesensentiremdung der rau durch ıhre Eın-
dıe Bedingungen einer wirklıch pastoralen Predigt, Quinsat ber dıe Predigt beziehung ın dıie männlıche Welt Als wesentliıchste Aufgabe der Trau 1ın der
Jesu, Mohrmann ber den Prediger Augustinus und ber die Sprache der Gesellschaft betrachtet man nıcht die Erfüllung bestimmter Berufsaufgaben,
Predigt, Roguet ber die Quellen der cQhristlıchen Verkündigung. sondern dıe „Auswirkung iıhres Wesens“”.
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HEHN, Jürgen VOoNn. Die Sowjetisierung des Geschichtsbildes ın SVOBODA, Robert. Zur Seelsorge der berufstätigen Frayu.,
Mitteldeutschland. In Europa Archiv Jhg Heft (20 Ok- In Theologiıe und Glaube Jhg Heft (1954) 185—197
tober 3— 6 Als Tendenzen un: Untergründe der (ausführlich MIt Zahlen für West-
Dieser 7weilite Teıl des Berichts über das sowjetrussische Bıld VO! der deutschland und Osterreich belegten) Berufsbewegung der Trau der
deutschen Geschichte (vgl Herder-Korrespondenz ds. Jhg., 95) behandelt Verfasser: den Selbsterhaltungstrieb der Vereinsamten, den Geltungstrieb
die Hauptperioden, die eınem wirtschaftlich bestimmten Zwang pCc- der Emanzipierten, den Beschäftigungstrieb der Unertüllten und den abe-
sehen werden: VO: der Entstehung des mittelalterlıchen Feudalsystems geht trieb der Kleinbürgerlichen. ıne Vortorm dieser Bestrebungen eıner
die Entwicklung er die „frühbürgerliche“ Revolution (Reformatıon) persönlich erfüllenden Tätgkeit sıeht ın den zahlreichen ÖOrdenseintritten
Feudalsystem und päpstlıche „Ausbeutung“ bıs ZU preußischen Junkertum des spaten 19 Jhs Zur Seelsorge empfehlt VWeckung eines echten Berufs-
und dem Ende des Feudalısmus durch dıe geschichtliche Tat der Jakobiner. I OS und Berufsapostolats., Neben gruppenwelser Betreuung VOr em
Das nNnEeuUE Zeitalter des Kapitalısmus un Imperıialısmus, 1MN Deutschland prıvate Seelsorge.
esonders aggressıVv durch dıe Verbindung der Interessen des Kapitals MIt
denen des Junkertums, fand seınen etrizten Vertreter der Weıimarer TESSON, Eugene. L’administration centrale de ’Eglise. In
Republik. Etudes, November 1954 DD

'Tesson schildert dıe Arbeitsbereiche und Methoden der kurjalen Verwaltung,AFKA, Gustav Der unterminıerte Rechtsstaat. In Wort
der Kongregationen, Tribunale, Offizıen und Kommissionen, wobei sıchun: Wahrheit Jhg Heft 171 (November 821 —8372 eingehender MIt dem Heıligen Offizium und der Staatssekretarie AaUS-
einandersetzt. Als möglıche Einwände den kurıi:alen Verwaltungs-ıne sehr herbe Kritik der rechtsstaatlichen Wirklichkeit 1n der Bundes-

republık un 1m heutıgen ÖOsterreich. Kafka, der die Brüchigkeit der apparat abstrakten Charakter („e1ın wen1g unmenschliıch“) un
echtlichen Sıcherungen ın Legislative, Exekutive, Rıchterstand und Ver- Langsamkeıit („man könnte eine Geschichte der verpaßten elegenheıten
fassungsgericht durch die fortlaufende Tendenz Zu Formalismus, Zzur Ver- schreiben“). Besonders bedauert D das Fehlen eines tudienzentrums tür
waltung behandelt, macht darauf aufmerksam, daß eine Sanıerung Nur religıöse Soziologie, das gCHNAauC Unterlagen ber dıe Lage der Kırche 1n
ann ertolgreich se1n kann, wWenn acht un Autorität 1n echtem Sınne den Ländern jetern könnte. Alle diese Mängel werden jedoch dadurch auf-
wieder legıtım werden und Vertrauen Stelle VO:! „Sicherheit“ trıtt. - gehoben, daß diese Einrichtungen, iındem S1C Verwaltungs- un! Routine-

arbeit verrichten, CS dem Heiligen Vater ermöglichen, siıch ausschließlich
geistlıchen Führgngsa‚ufgaben wıdmen.KIRK, Russel Soctal Justice an Mass culture. In The Re-

V1eCW otf Politics Bd 16 Nr Oktober 4A3 mmA 1 Chronik des ökumenischen Lebens
Der Aufsatz erortert die Frage, die Grenzen des Anspruchs auf
Gleichheit liegen, der ın der heutigen Gesellschaft 1 Namen der sozıalen DELIUS, Walter. Das Marıanısche Jahr. In Dıie Zeichen der
Gerechtigkeit alles nıvellieren droht Dem Verfasser 1St mehr die Zeıt Jhg. Heft i (November 413—416Kennzeichnung der Gefahren gelungen als die Zeichnung eines onkreten
Ordnungsbildes., ıne achlıche Würdigung des Marianischen Jahres: s1€e versteht, daß der

marıanısch ebende Christ das stärkere Gegenbild des säkularisierten Menschen
KLIESCH, Georg. Das Kartellgesetz, In Die ecue Ordnung der Gegenwart und gyleichzeitig der Inbegriff des Menschen sel, der alles

Gute und Gesunde der modernen eit in sıch aufnimmt. Zwar vertiefe dasJhg Ö Heft (1954) 257/—269 Marıanısche Jahr den Graben zwischen den beiden Konfessionen, es erınnere
Eınıige Forderun ZU anstehenden Kartellgesetz. Die Frage, ob generelles aber auch daran, dafß die evangelısche Theologie er Marıa eın Vakuum
Verbot oder teı we1lse Beschränkung (zur Abstellung VO Mißbrauch), be- darstellt. Es bleibt indessen beim Protest das „habituelle Gerechtsein“
ANLWOrtieTtr Kliesch dahin, da{ß die Durchführung des Mißbrauchsverbotes des Menschen durch die Gnade
wahrscheinlich praktisch scheitern würde, Er fordert, daß eın Kartellgesetz
DEST dann verabschiedet wird, WeNnNn die volle wirtschaftliche Souveränıtät MENN, Wilhelm. Evanston, In: Okumenische Rundschau Jhg. 3wiederhergestellt 1St, der nach Wwıe vor anhaltenden Transterjerung Heft 3/4 (November 73—83deutscher Aktienpakete ın ausländische I resors und der damıt verbundenen
ruınösen Wirtschaftspolitik der Allıierten Einhalt bieten können. ıne esonders sachkundiıge Eınführung 1n die Arbeıiten der Weltkirchen-

konterenz VO! Evanston mı1t anschließenden lehrreichen Kommentaren
THADDEN, Rudolt VOIl Evangelische Sozialpolitik? In Deut- den Berichten der csechs Sektionen VO:  =)| Krüger, Metzger, Wn Dietze,

Stratenwerth, Renkewitz und Blıss, samtrlich Teilnehmer dersche Universitätszeitung Jhg Heft (25 Oktober Konferenz. Auffallend 1St die Zurückhaltung er die Verhandlungerni: zum— ]] Generalthema und ZU Statement arüber. Man vermiıßt auch: eıne Erklä-
Wn Thadden erklärt dıe Problematik der evangeliıschen Gesellschaftsauf- rung er den Unterschied der christologischen Formel ım Absatz der

fassung Aus der lutherischen Lehre VO' den beiıden Reichen. Nach den „Botschaft“,
olitısch verwirklichen, 1St Text klaflt.

der zwiıschen dem amtlıchen deutschen und dem englıschen
mißglückten Versuchen des Jhs., S1C sO71a Ipafte heute als eın Gebot derdie Einmischung der Kırche ın staatlıche Ges

aut
Liebe nzusehen. Die „vergesellschaftete Not“ unserer eit kann ıcht mehr SCHWEIZER, Eduard. Das Herrenmahl ımm Neuen Testa“

indıyıdual-ethischem, ondern muß auf sozial-ethischem Wege be- meni. In Theol Lıteraturzeitung Jhg Nr (  to eyrwältigt werden. Der moderne Industriearbeiter wird Nu  —_ noch ın se1ıner Sp 5//7 —592Betriebsgemeinschaft ertafßrt (was Barcth MIT seıner „Bürgergemeinde“ ber-
sehe) Diese Erfahrung 1St entscheidend, selbst wenn S1C Zur Entstehung einer Eın Bultmann gewidmeter Forschungsbericht MmMIt den unerschöpflichenchristliıchen Gewerkschaft tühren collte. Deutungsmöglichkeiten, die schliefßlich doch 1M historisch Unnachweisbaren

steckenbleiben. ert. tührt er eine Analyse der theologischen Motıve der
verschiedenen Texte un der jüdischen bzw. hellenistischen DenkkategorienChronik des atholischen Lebens ZU sakramentalen Zeugnis der urchristliıchen Gemeıinde, das uns VOrT die
Glaubensfrage stellt und die Flucht ın eiıne historische Garantıe verwehrt.BOSSLER, O. SV  o Vida Actividad de Ia Congregacıon Also die Kırche als Garant des erygma!del Verbo Divino In Hechos Dichos Jhg.

Nr 2397 (November TV 31 Eduard. Der Heilige Geist ım Neuen Testa}fiemt.
Eın Mi1t Zahlen vorzüglich belegter UÜberblick er die Entwicklung und In Die Zeichen der elit Jhg Heft i (November
Verbreitung der teyler Miss1ıonare, wobei die Arbeıt der SVD ın den 401—409
iıbero-amerikanischen Ländern besonders berücksichtigt U ıne Analyse des Verständnisses VO' Heıilıgen Geist als der Gegenwart

Gottes ın der urchristlichen Gemeijnde un seıne Umdeutung 1ns Substanz-CAPRILE, G., S] N. eila cattolica Colombia UunN protestantı hafte durch das Griechentum, die Paulus teilweise mitgemacht habe
ın Columbia. In La Civilta Cattolica Jhg. 105 Nr 2504 (16

29— 45 TREBLIN, Heänrich. Herrschen d87' Dienen® Zur Lehre D“O:  S
Der Aufsatz nthält wichtiges Quellenmaterial Zur Beurteilung der kon- den „Zwei Reichen“. In Evangelische Theolo
tessionellen Sıtuation 1n Kolumbien zıe Jhg,

Heft (Oktober 448— 466
Eın Versuch, die Diskussion er die Zzweı Herrschaftsweisen GottesH7 Woher siammen unNsere T’heologen? In Theologie durch eine bessere Berücksichtigung der neutestamentlichen Lehre VOÖO)] derun: Glaube Jhg Heft (1954) 198—203 Agape voranzutreıben, MI1It ernstien Fragen Luther und die heutigen
Lutheraner, ob s1e den biblischen Sınn getroffen haben.Dıe statıstische Übersicht ergibt; unsere Theologen nNnistammMe: einer kiınder-

reicheren Familıie als der Jugendliche 1mM Durchschnitt. Der Geschwisterreich-
IU IN aber autend ab. Dıiıe soz al niedrig vestellten Schichten (selb- Kirchengemeinschafl UN Abendmahlsgemeinschafl, Bericht des
ständige Handwerker, Arbeıter) stellen verglichen MIt akademischen Okumenischen Ausschusses die Kirchenleitung der KD
Berufen einen relatıv hohen Anteıl heologen Von unseTren Theo-
logen kommen relatıv wenıge AUS der Mittelstadt; die meılsten Aaus Dorf, In Informationsdienst der Ausgabe Oktob‚er
Kleinstadt oder Großstadt. Eın Grund datür INA 1n den Diasporaverhält- 109121
nıssen gerade der deutschen Mittelstädte liegen. Dieses Zt. in lutherischen Zeitschriften ZU Abdruck kommende Doku-

menT, dem eın Memorandum vorangeschickt wird, nımmt die Frage der
HEER, Friedrich. Die Heilige eINES Zeitalters. In Hoch- Welrtkonterenz für Glauben und Kirchenverfassung 1n Lund 1952 auf
and Jhg Heft (Oktober 1—14 un findet, da{ß Kirchengemeinschaft und Abendmahlsgemeinschaft einander

bediıngen; die Kirchengemeinschaft aber eın gemeinsames Bekenntnis des
DDas schriftliche Vermächtnis der Therese VO: Lisıieux kennzeichnet sıe Glaubens ıcht Nur 1m allgemeinen kerygmatıschen Sınne des Evangelıums,
als die Heilıge der modernen Miıssıon, Tisch- und Lebensgemein- sondern 1M lehrhaften Sınn der kirchlichen Bekenntnisse VOIAUS. Dazu gehört
chaft mi1t den ündern, den Heıden Therese liebt die Weltr, das Hıer und ın diıesem alle die Lehre VO:! der Realpräsenz 1m eucharistischen akra-
Jetzt sehr, da{fß S1C „ZUuUr Verkünderin einer Zusammenarbeit 7W1- INEeNT. Das Dokument berichtet ber die verschiedenen Arbeitstagungen des
schen Gott und Mensch ın der Heimholung des K osmos“ wird. Der kumenischen Ausschusses und zibt einen Einblick 1n den heutigen Stand
Dualısmus VO:  -} Hımmel und Erde wıird aufgegeben. lutherischen Denkens.
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